Donnerstag, II - 17. Woche







2-17

Lesung: Jer 18, 1-6

Evangelium: Mt 13, 47-52

zu Beginn:

Am Ende der Zeit 

werden (- die -) Engel

„die Bösen von den Gerechten trennen.“

Auf welcher Seite 
werden wir landen?

Das hängt wohl 

von unserer eigenen Entscheidung ab.

Kyrie:

I.

V:
Herr Jesus Christus, 


du bist der Mittler eines neuen Bundes; 


dein Tod hat die Erlösung bewirkt, 


damit wir das verheißene Erbe erhalten.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Wir sind eine Gemeinschaft in dir.


Du bist das Haupt,
 wir sind die Glieder.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Durch dich ist das Reich Gottes 

schon mitten unter uns.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V: 
Herr Jesus Christus, du bist der „Immanuel, 


der „Gott mit uns“
 in Freude und Leid.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du hast Apostel berufen und ausgesandt, 


den Leuten zu verkünden:


„Das Himmelreich ist nahe.“

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Durch dich ist das Reich Gottes 

schon mitten unter uns.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott.

Du hast uns geschaffen -

doch wir kennen dich kaum.

Du liebst uns -

und doch bis du uns fremd.

Offenbare dich deiner Gemeinde.

Sag uns, wer du bist

und was du für uns bedeutest.

Lehre uns

dich erkennen, dich verstehen, dich lieben.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Barmherziger Gott,

wir können nicht bestehen ohne dich,

wir leben in dir.

Gib,
daß wir in Glaube, Hoffnung und Liebe 

stets einen Neubeginn wagen
und gemeinsam dein Lob verkünden.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

LesunG






vgl. Jer 18, 1-6
(Kurzfassung)
Lesung aus dem Buch Jeremia.

„Das Wort, das vom Herrn an Jeremia erging:
Mach dich auf, 
und geh zum Haus des Töpfers hinab!
Dort will ich dir meine Worte mitteilen.
So ging ich zum Haus des Töpfers hinab. 
Er arbeitete gerade mit der Töpferscheibe.
Mißriet das Gefäß, das er in Arbeit hatte, 
wie es beim Ton in der Hand des Töpfers vorkommen kann, 
so machte der Töpfer daraus wieder ein anderes Gefäß, 
ganz wie es ihm gefiel.
Da erging an mich das Wort des Herrn:
Kann ich nicht mit euch verfahren wie dieser Töpfer?
- Spruch des Herrn. 
Seht, wie der Ton in der Hand des Töpfers, 
so seid ihr - mein Volk - in meiner Hand..“

Wort des lebendigen Gottes.
EVANGELIUM 





vgl. Mt 13, 47-52

(Kurzfassung)

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern: 

Mit dem Himmelreich ist es wie mit einem Netz, 

das man ins Meer warf, 
um Fische aller Art zu fangen.

Als es voll war, zogen es die Fischer ans Ufer; 
sie setzten sich, lasen die guten Fische aus 
und legten sie in Körbe, 
die schlechten aber warfen sie weg.
So wird es auch am Ende der Welt sein: 
Die Engel werden kommen 
und die Bösen von den Gerechten trennen.

Und dann sagte Jesus:

Jeder Schriftgelehrte, 
der ein Jünger des Himmelreichs geworden ist, 
gleicht einem Hausherrn, 
der aus seinem reichen Vorrat 
Neues und Altes hervorholt.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

I.

Wir sind in Gott geborgen.

Er hat uns geformt aus dem Lehm der Erde,
 

gewoben im Schoß der Mutter.

Er hält unser Leben in seiner Hand.

Aus den Psalmen können wir dankbar 

diese Worte aneinanderfügen:


“Ich fürchte kein Unheil; denn du bist bei mir“
.

„Du umschließt mich von allen Seiten

und legst deine Hand auf mich.“

Gott greift formend in unser Leben ein.

Er formt uns neu, er formt uns um.

Wir werden reifer an Erfahrungen.

Jeder Mensch ist in einem Entwicklungsprozeß, 

wie der Apostel Paulus im „Hohelied der Liebe“
 

für uns alle sagt:

„Als ich ein Kind war, redete ich wie ein Kind, 

dachte wie ein Kind und urteilte wie ein Kind. 

Als ich ein Mann wurde, legte ich ab, 

was Kind an mir war.“

Gott greift in unser Leben ein.
Er formt uns durch die Erfahrung von Güte - 

aber auch von Schuld.

Gott liebt uns.

II.

Wir selber sind ein Netz, 

in dem es gute und auch schlechte Fische gibt,
 

und jeder soll aus seinem Vorrat, 

aus seiner Lebenserfahrung, 

Altes und Neues hervorholen.

Die Erfahrung von Liebe 
gehört nicht nur der Vergangenheit an.

Liebe ist offen und kreativ, 

sie muß sich bewähren 
immer auch in neuen Situationen,
die es noch nie gegeben hat.

Das alte Urwissen, 
diese Erfahrung aus der Vergangenheit, 
von Gott geliebt zu sein, 

muß immer wieder neu angewendet, 

in der richtigen Weise 
in die heutige Zeit hineingelebt werden.

Daß wir niemanden verurteilen -
und am Ende der Zeit die Fische alle gut sind,
 

darum beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:
1. Gib dich zu erkennen durch liebende Menschen.

2. Erweise deine Hilfe durch den Glauben.

3. Gib neue Hoffnung den Verzagten.

4. Heile das Böse durch Güte.

5. Schenke den Verstorbenen 
im Haus des Vaters das ewige Glück.
Gabengebet:

I.

„Herr, unser Gott,

dein Geist heilige diese Gaben

und erfülle die Kirche

mit der Kraft deiner Liebe
(- , damit die [- ganze -] Welt erkennt,

daß du sie zum Heil gerufen hast -).

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, 

nimm die Gebete und Gaben deiner Kirche an;

und was jeder einzelne

zur Ehre deines Namens darbringt,

das werde allen zum Heil.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 444 („Präfation für Wochentage III“)
Präfation für Wochentage III
(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater, allmächtiger, ewiger Gott,

immer und überall zu danken.

Denn du bist der Schöpfer der Welt,

(13)  du bist der Erlöser aller Menschen 

(2)  durch deinen Sohn, 

unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn rühmen dich Himmel und Erde,


Engel und Menschen

und singen wie aus einem Mund

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...

ev. nach der Kommunion:


I.

„Guter Gott.
Ich habe nicht alles in meiner Hand,

aber du hältst mich in deiner Hand.
Und deine Hand trägt und birgt,

sie tröstet und heilt.

Wenn du mich in deine Hand nimmst,

und ich mich in deine Hand gebe,

kann ich getrost mein Leben wagen,

auch wenn ich nicht weiß,

wohin du mich führst.“

oder:

II.

„Herr, 
du wirfst dein Netz aus,

um Menschen zu gewinnen

für dich - und für sich selbst,

für ihr eigenes Glück und Heil.

Auch mich hast du für dich gewonnen,

daß ich in deiner Nähe lebe,

mit dir gehe

und dir nachfolge.

Du gibst dein Netz weiter an Menschen

von Generation zu Generation.
Auch mir bietest du dein Netz an,

es zu übernehmen

und Menschen zu gewinnen

für dich und für sich selbst.“

Schlußgebet:

I.

„Allmächtiger Gott,

du hast uns durch die Auferstehung Christi

neu geschaffen für das ewige Leben.

Erfülle uns

mit der Kraft dieser heilbringenden Speise,

damit unser Leben reiche Frucht bringt.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

wir haben

das Gedächtnis des Leidens Christi gefeiert

und das heilige Sakrament empfangen.

Was uns dein Sohn

in unergründlicher Liebe geschenkt hat,

das werde uns nicht zum Gericht,

sondern bringe uns das ewige Heil.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“
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